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Einheitlicher Heeresthp in Europa 


Der franzöſiſche Vorſchlag im Hauptausſchuß angenommen. 


Genf, 23. Februar. Im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
ruͤſtungskonferenz gab Botſchafter Nadolny nochmals 
eine eingehende Erklärung über den deutſchen Standpunkt 
und den Charakter des deutſchen Vorſchlags ab. 

Der engliſche Botſchafter Eden beantragte, die Aas⸗ 
ſprache über den franzöſiſchen Plan ſofort zu eröffnen. Er 
begreife die deutſchen Einwände nicht. N 

Der italieniſche General CTavallero verteidigte in 
einer langen Rede den italieniſchen Vorſchlag, einen Re⸗ 
daktionsausſchuß mit der Ausarbeitung eines dem franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchlag entſprechenden Fragebogens über die 
Kriegsmaterialfrage zu beauftragen, damit die Konferenz 
endlich die unerläßliche Entſcheidung über das künftige 
Kriegsmaterial und die ſchweren Angriffswaffen der ein⸗ 
zelnen Mächte treffen könnte. 

Paul⸗Boncour erging ſich in langatmigen 
Wiederholungen des bekannten franzöſiſchen Standpuak⸗ 
tes, aus denen nur hervorgeht, welchen Wert die franzö⸗ 
ſiſche Regierung auf die Zertrümmerung der deutſchen 
Reichswehr legt. Die Konferenz müſſe ſich entſcheiden, ob 


ſie die Vereinheitlichung der Heeresſyſteme will oder nicht. 
Gegen die Stimme Deutſchlands wurde der deutſche 


Anttag einſtimmig abgelehnt. Gleichfalls wurde auch der 
italieniſche Vorſchlag abgelehnt. Der Hauptausſchuß nahm 
dagegen mit 21 Stimmen den franzöſiſchen Vorſchlag an, 
wonach eine Vereinheitlichung der kontinentaleuropäiſchen 
Armeen auf einen Heetestyp mit kurzer Dienſtzeit und be⸗ 
ſchränkten Truppenbeſtänden zu erfolgen hat. Nado ' ny 
enthielt ſich bei der Auſtimmung über den franzöſiſchen und 
italieniſchen Vorſchlag der Stimme. Die Abſtimmung er⸗ 


folgte durch Handaufheben, wobei der Präſident nur die die 
einzelnen Anträge unterſtützenden Stimmen zählen ließ. 

Die italieniſche Abordnung hat unverzüglich nach 
Schluß der Sitzung an Präſidenk Henderſon die Anfrage 
geſtellt, welche Bedeutung der Abſtimmung beizumeſſen ſei, 
da im Hauptausſchuß ſämtliche 64 Konferenzmächte vertte⸗ 
ten ſind und dem Ausſchuß in der Abſtimmung nicht die 
Gelegenheit gegeben war, die Ablehnung von Anträgen 
zum Ausdruck zu bringen. 

Die nächſte Sitzung des Hauptausſchuſſes iſt auf Mon⸗ 
tag nachmittag einberufen worden. 8 


Die hr vate Waffenherſtellung. 
Genf, 23. Februar. Im Ausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konferenz für die private Waffenherſtellung hat ſich eine 
große Mehrheit zuſammengefunden, um im Hauptausſchuß 
gegen die von Frankreich beantragte Verſtaatlichung 
der privaten Waffeninduſtrie einzutreten. e 


Wleder Nheinlond zone. 
Ernſter Zufammenſtoß auf der Abrüſtungs konferenz. 
Genf, 23. Februar. Im engeren Ausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz kam es zu ernſten Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die zu einer friſtloſen Vertagung führte. 
Frankreich, Belgien und Jugoslawien forderten Beſtim⸗ 


mungen, die praktiſch bedeuten würden, daß deutſche Trup⸗ 


penanſammlungen in der entmilitarifierten Rheinlandzone 
die Locarno⸗Mächte zu erneutem Vorgehen gegen Deutich- 
land berechtigen. 
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Das Budget im Genat. 


In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde zur Ein⸗ 
zelberatung des Budgets geſchritten. Es wurden der Reihe 
nach erledigt: das Budget des Staatspräſidenten, des Sejm 
und Senats, der Staatskontrolle, des Präſidiums des Mi⸗ 
niſterrats, des Verwaltungstribunals. Das Budget des 
Kriegsminiſteriums wurde ebenfalls debattenlos verak⸗ 
Fürs ebenſo das Budget des Miniſteriums für ſoziale 
Fürſorge. 

„Die Budgetberatungen des Senats werden heute nach⸗ 
mittag fortgeſetzt. 


Zwei neue Vizeminiſter. 


Wie verlautet, ſoll der geweſene Vizewojewode von 
Krakau und gegenwärtige Sejmabgeordnete des Regie⸗ 
rungsblocks Dr. Kazimierz Duch zum Unterſtaatsſekretär 
im Miniſterium für ſoziale Fürſorge ernannt werden, und 
zwar an Stelle des Unterſtaatsſekretärs Rozniecki, der 
aus dem Miniſterium für ſoziale Fürſorge ausſcheiden joff. 
Rozniecki ſoll daraufhin zum Unterſtaatsſekretär im 
Finanzminiſterium ernannt werden. 


Ein neuer fetter Poſten. 
Bekanntlich wurde vom Seſm kürzlich beſchloſſen, 
einen ſogenannten Arbeitsfonds ins Leben zu rufen. An 
die Spiße dieſes Fonds ſoll der berüchtigte Sozialiſten⸗ 
tenegat Moraczewfki treten. 


Hungeritreit in Grodno. 
Es hungern 180 ſtädtiſche Angeſtellte. 
In Grodno wird gegenwärtig von den Magiſtrats⸗ 


angeſtellten ein verzweifeller Kampf um rückſtändige Löhne 
gekämpft. Die Angeſtellten, denen ſeit September das 
Gehalt noch nicht ausgezahlt wurde, halten den Magiſtrat 
beſetzt. Nicht für einen Augenblick verlaſſen ſie das Ge⸗ 
bände. Die Emeriten, Hauswächter und Diener hungern 
im Verbandslokal. Im allgemeinen hungern 180 Ange⸗ 
ſtellte. Dem Streik haben ſich auch die Angeſtellten der 
Spitäler angeſchloſſen. Von heute an ſoll die Aktion von 
den Angeſtellten des Elektrizitätswerk und der Waſſeclei⸗ 
tung unterſtützt werden. 
Es herrſcht eine ſeltene Einmütigkeit. Die Hungern⸗ 


den bewachen einander gegenfeitig, Die Entſchloſſenheit 
wächſt. Die öffentliche Meinung der Stadt iſt ganz auf 
ſeiten der Hungernden, obwohl der Stadtpräſident die Ein⸗ 
wohner durch unwahre Berichte zu täuſchen ſucht. 

Wie das Lodzer „Echo“ wiſſen will, wurde der Kon⸗ 
flikt geſtern beigelegt, da ſich die Selbſtverwaltung von 
Grodno verpflichtet habe, alle Rückſtände bis zum 15. März 
auszuzahlen. Die Nachricht hat aber bisher noch keine 
Beſtätigung erfahren. 


Einheſtsfront im Bergbau. 
Entſchloſſenes Vorgehen der Gewerkſchaften im Lohnkampf. 


Am Dienstag fand in Kattowitz eine gemeinſame 
Sitzung der in der Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Bergarbeiterorganiſationen und des Polniſchen Zen⸗ 
tralverbandes ſtatt. In der Sitzung wurde beſchloſſen, 
am kommenden Sonntag einen gemeinſamen Betrtebs⸗ 
rätekongreß einzuberufen, zu dem auch die Regierungs⸗ 
gewerkſchaft eingeladen wird. Damit iſt die Einhe:te: 
front der Bergarbeiterſchaft Oberſchleſiens hergeſtellt. In 
der Sitzung wurden ſämtliche Vorbereitungen getroffen, 
um die bevorſtehenden Lohnkämpfe einheitlich und mit Er⸗ 
folg durchführen zu können. 


Streik auf Priedensgrube. 

Auf Friedensgrube in Friedenshütte, wo zwei Drittel 
der Belegſchaft zur Entlaſſung kommen ſollen, iſt am Diens⸗ 
tag ein ſogenan ter italieniſcher Streik ausgebrochen. Die 
Morgen- und Mittagsſchicht hat den Grubenhof betreten, 
verrichtet aber keinerlei Arbeit. Von der Belegſchaft wur⸗ 
den Delegationen an die einzelnen Gruben geſandt mit der 
Aufforderung, ſich dem Streik anzuſchließen. 


Studentenitreit in Lemberg. 


Für geſtern war für alle Hochſchulen in Lemberg von 
den Studentenorganiſationen der Streik proklamiert wor⸗ 
den. Gruppen von Studenten ſtanden vor den Eingängen 
u den Hochſchulen und ließen niemanden, auch die Profeſ⸗ 
6 nicht, in das Innere. Der Eingana zur Univerſität 
in der Marszalkowſkaſtraße wurde mit Bänken verſteht. 
Die Vorleſungen fanden angeſichts deſſen nicht ſtatt. Ver⸗ 
ſchiedenenorts iſt es zwiſchen den Anhängern und Gegnern 
des Streiks zu Zuſammenſtößen gekommen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 2 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 5 1 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Franco Etrangere“ gab am 15. Februar das 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text r 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Zum Breſt⸗ Prozeß. 
Die Urteilsbegründung — Auslandsurteile. 


Das Protokoll des Berufungsverfahrens des Breſt⸗ 
Prozeſſes iſt vom Gerichtsapplikanten Myszkorowicz bes 


Sr worden. Das Protokoll umfaßt 9 
eiten. 

An der Begründung des Urteils arbeitet der Richter 
Chodeeki; ſie ſoll in einigen Wochen fertiggeſtellt fein. 

Vom Tage der Ueberreichung der Urteilsbegründung 
den Angeklagten bzw. ihren Verteidigern ſteht ein 7täg ger 
Termin zur Einreichung der Kaſſationsklage an das 
Oberſte Gericht zu. 

Zu dem Urteil des Appellationsgerichts hat das Büro 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternatio⸗ 
nale in ſeiner Züricher Tagung am 18. und 19. Februar 
in einer Entſchließung Stellung genommen, die aus von 
uns unabhängigen Gründen nicht wörtlich zur Veröfſent⸗ 
lichung gelangen kann. Die Sozialiſtiſche Arbeiterinter⸗ 
nationale kritiſtiert in ſcharfen Worten die Art der Prozeß⸗ 
führung und grüßt dann Hermann Lieberman und die an⸗ 
deren Angeklagten, die als „die wahren Träger und Ver⸗ 
fechter der Ehre des polniſchen Volkes, die Kämpfer für 
die Wiederherſtellung von Recht und Geſetz in ihrem 
Lande“ bezeichnet werden. 

Die Pariſer Fin „Agence 

rteil des 
Appellationsprozeſſes in der Breſt⸗Angelegenheit mit nach⸗ 
ſtehenden Bemerkungen zur Kenntnis: „Es nimmt Wun⸗ 
der, daß Bürgern, die ſich ſo verdient für ihr Vaterland 
gemacht haben, wie Witos und Lieberman, die Bürger⸗ 
rechte entzogen wurden... Doch das ſchmerzliche Drama 
Breſt iſt noch nicht bis zu ſeinem Epilog gekommen“ 
Der weitere Kommentar der franzöſiſchen Preſſeagentur 
läßt ſich gleichfalls nicht in einem in Polen erſcheinenden 
Blatte veröffentlichen. 


aſchinendruck⸗ 


Kommunſſtenperhaftungen in Warſchan. 


Die Warſchauer politiſche Polizei hat in den letzten 
Tagen eine umfangreiche Aktion gegen die Kommuntiten 
durchgeführt, die ſich insbeſondere gegen die ſogenannte 
techniſche Abteilung der Kommuniſtiſchen Partei der Weſt⸗ 
ukraine richtet. Es wurden 42 Hausſuchungen durch⸗ 
geführt. 22 Perſonen wurden verhaftet, von welchen 12 
ins Gefängnis eingeliefert und 10 wieder freigelaſſen abe: 
unter polizeiliche Kontrolle geſtellt wurden. Bei einem 
der Verhafteten namens Muszynſki wurden 5000 Zloty 
und 8000 Dollar, bei einem Kalman Potok 1800 Zlotn 
und 300 Dollar gefunden. 


Ofſfizſere der Geldunterrchlagung ungellagt 


Vor dem Militärgericht in Warſchau begann geſtern 
ein Prozeß gegen drei Offiziere des Brückenbataillons in 
Kazun, die der Geldunterſchlagung und dienſtlicher Ver⸗ 
gehen angeklagt ſind. Auf der Angeklagtenbank ſitzen der 
ehemalige Kommandant des Bataillons Oberſt Jan Polu⸗ 
binſki, der vor einigen Tagen verhaftet wurde, der Quar⸗ 
tiermeiſter des Bataillons Major Wojeiech Wierzboisjft 
und der Zahlmeiſter Oberleutnant Wladyllaw Marcze pfki. 
Die Anklageſchrift legt dem Oberſten Polubinſki Nach⸗ 
läſſigkeit im Dienſte, Annahme von Geldanleihen von den 
Untergebenen ſowie Herauslockung von 40 000 Zloty von 
ſeiner Braut, Frau Hizejowa, die ſpäter Selbſtmord de⸗ 
ging, zur Laſt. Dem Major Wierzbowfti wird ebenfalls 
Nachläſſigkeit im Dienſt und außerdem vorſchriftswidrige 
Aufnahme von Vorſchüſſen zur Laſt gelegt. Der Ober- 
leutnant Marczewfki dagegen iſt der Unterſchlagung von 
3 Zloty angeklagt. Der Prozeß dürfte zwei Wochen 
auern. 


Die Berichuldung der Landwirt echaft. 


Eine neue Statiſtik des Finanzminiſteriums gibt die 
Verſchuldung der Landwirtſchaft Polens für den Stichtag, 
den 1. November 1932, insgeſamt mit 1621 Millionen 
Zloty an. Davon waren langfriſtige Schulden 2542 Mill. 
Zloty, kurzfriſtige 1724 Mill., Rückſtände an Steuern und 
Abgaben 354 Mill. Zl. Die jährliche Zinſenlaſt, die auf 
der Landwirtſchaft Polens ruht, wird auf rund 500 Mill. 
Zloty geſchätzt. Bekanntlich find die Zinſen für langfriſtige 
Verpflichtungen im Laufe des letzten Jahres durch ettre 
Konvertierungsaktion teilweiſe herabgeſetzt worden. 
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Zeitbilder aus dem 


Sozialiſten niederinallen iſt Dienſtpflicht. 


Dem Naziterror jede Unterſtützung der Polizei, Schieß⸗ 
pflicht gegen links. — Die Rechtsgrundſätze des Dritten 
Reiches. 


Berlin, 22. Februar. Der Reichskommiſſar für 
das preußiſche Innenminiſterium Göring hat an alle Po⸗ 
lizeibehörden folgenden Runderlaß gerichtet: 

Ich glaube, mir einen beſonderen Hinweis darauf er⸗ 
ſparen zu können, daß die Polizei auch nur den Anſchein 
einer ſeindſeligen Haltung oder gar den Eindruck einer 
Verfolgung gegenüber nationalen Verbänden (SA., SS. 
und Stahlhelm) und nationalen Parteien unter allen Um⸗ 
ſtänden zu vermeiden hat. Ich erwarte vielmehr von 
ſämtlichen Polizeibehörden, daß ſie zu den genannten Or⸗ 
ganiſationen, in deren Kreiſen die wichtigſten ſtaatsaufbau⸗ 
enden Kräfte enthalten ſind, das beſte Einvernehmen her⸗ 
ſtellen und unterhalten. 

Darüber hinaus iſt jede Betätigung für nationale 
Zwecke und die nationale Propaganda mit allen Kräften 
zu unterſtützen. Von polizeilichen Beſchränkungen und 
Auflagen (Zwangsveröffentlichungen in Zeitungen. Red.) 
darf inſoweit nur in dringendſten Fällen Gebrauch ge⸗ 
macht werden. 

Dafür iſt dem Treiben ſtaatsfeindlicher Organiſatio⸗ 
nen mit den ſchärfſten Mitteln entgegenzutreten. Gegen 
kommuniſtiſche Terrorakte und Ueberfälle ift mit aller 
Strenge vorzugehen und, wenn nötig, rückſichtslos von der 
Waffe Gebrauch zu machen. 

Polizeibeamte, die in Ausübung dieſer Pflichten von 
der Schußwaffe Gebrauch machen, werden ohne Müskficht 
auf die Folgen des Schußwaffengebrauchs von mir gedeckt. 
Wer hingegen in ſalſcher Rückſichtnahme verſagt, hat dienſt⸗ 
ſtrafrechtliche Folgen zu gewärtigen. a 

Der Schutz der immer wieder in ihrer Betätigung 
eingeengten nationalen Bevölkerung erfordert die ſchärfſte 
Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen gegen verbvo⸗ 
ne Demonſtrationen, unerlaubte Verſammlungen, Plün⸗ 
derungen, Aufforderung zum Hoch- und Landesverrat, 
Maſſenſtreik, Aufruhr, Preſſedelikte und das ſonſtige ſtraf⸗ 
bare Treiben der Ordnungsſtörer. 

Jeder Beamte hat ſich ſtets vor Augen zu halten, daß 
die Unterlaſſung einer Maßnahme ſchwerer wiegt, als bes 
gangene Fehler in der Ausübung. 

Ich erwarte und hoffe, daß alle Beamten ſich mit mir 
eins fühlen in dem Ziel, durch die Stärkung und Zuſam⸗ 
menfaſſung aller nationalen Kräfte unſer Vaterland dor 
dem drohenden Verfall en retten. 


Blutige Zuſammenſtöße in Leipzig. 


Leipzig, 23. Februar. Am Donnerstag abend iſt 
es an verſchiedenen Stellen der Stadt Leipzig zu politi⸗ 
ſchen Zuſammenſtößen gekommen, die ſchwere Folgen zei⸗ 
tigten. Es ſind bisher 7 Perſonen mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen in die Krankenhäuſer eingeliefert worden. Einer 
der Verletzten iſt geſtorben. Die Gegner waren National⸗ 
jozialiſten einerſeits und Kommuniſten und Sozialdemo⸗ 
kraten andererſeits. 


Eberts Sohn an Hindenburg. 


Berlin, 23. Februar. Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Friedrich Ebert, der älteſte 
Sohn des verſtorbenen Reichspräſidenten, hat einen 
offenen Brief an den Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg gerichtet. In dieſem geht er davon aus, daß 
er drei Jahre vor Verdun, im Eis und Schnee der Kar⸗ 
pathen, in den Sümpfen Rußlands und in Oberitalien 
unter Hindenburgs Befehl gekämpft und geblutet habe, diß 
zwei ſeiner Brüder vor Monaſtir und Chemin de Dames 
gefallen ſeien. Ebert erinnert angeſichts des Schlagwortes: 
„14 Jahre Marxismus hätten Deutſchland ruiniert“ an 


das Schreiben des Feldmarſchalls von Hindenburg an ſei⸗ 
nen Vater Friedrich Ebert vom 8. Dezember 1918. In 


dieſem Schreiben hieß es u. a., er (Hindenburg) wende ſich 
an Ebert, weil ihm berichtet worden ſei, „daß auch Sie als 
treuer deutſcher Mann Ihr Vaterland über alles lieben 
unter Hintanſtellung perſönlicher Meinungen und Wünſche, 
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Hitler⸗Deutſchland. 


wie auch ich es habe tun müſſen, um der Not des Vater⸗ 
landes gerecht zu werden. In dieſem Sinne habe ich mich 
mit Ihnen verbündet zur Rettung unſeres Volles vor dem 
drohenden Zuſammenbruch . ..“ Ferner zitiert der ofſene 
Brief Eberts die Rede, die Hindenburg bei ſeinem Amts⸗ 


antritt am 12. Mai 1925 gehalten hat. Darin hat der 
gegenwärtige Reichspräſident u. a. über ſeinen Amtsvor⸗ 
gänger Friedrich Ebert folgendes gejagt: 

„Unbeſtritten iſt ſein Verdienſt um die Wiederherſtel⸗ 
lung von Ruhe ind Ordnung in Deutſchland nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch unſeres Volkes. Das wird jederzeit dankbar 
im deutſchen Volke auch von ſeinen politiſchen Gegnern an⸗ 
erkannt werden. Sein Streben war immer darauf gerich⸗ 
tet, dem deutſchen Volke treu zu dienen.“ 

Eberts Sohn ſchließt ſeinen offenen Brief mit der 
Frage, warum nichts zur Ehrenrettung ſeines Vaters getan 
werde und warum auch deſſen verſtorbene Mitarbeiter 
Streſemann und Hermann Müller ſchutzlos geblieben ſeien, 
vor deren Särgen Hindenburg in Ehrfurcht ſein greiſes 
Haupt geneigt habe. 


So wirds gemacht. 
Zweites „Vorwärts“⸗Verbot aufgehoben. 


Berlin, 23. Februar. Der Reichskommiſſar für 
das preußiſche Innenminiſterium hat die Verfügung des 
Berliner Polizeipräſidiums vom 15. Februar, durch die 
der „Vorwärts“ bis zum 2. Februar verboten wurde, auf⸗ 
gehoben. — Na ja, ſo wirds gemacht: am 23. Februar 
wird ein Verbot, das bis zum 22. Februar gilt, alſo ſchon 
beendet iſt, aufgehoben, um einer Verurteilung durch das 
Reichsgericht zu entgehen. 


„Danziger Volksſtimme“ im Reich verboten. 
Danzig, 23. Februar. Die ſozialdemokratiſche 
„Danziger Volksſtimme“ iſt durch eine Verfügung des deut⸗ 
ſchen Reichsinnenminiſters Frick für das deutſche Reichs⸗ 
gebiet bis zum 31. Mai verboten worden. 


Vorzenſur eingeführt. 
Zentrum beſchwert ſich bei Göring. 


Berlin, 28. Februar. Die Zentrumspartei hat 
beim Reichskommiſſar Göring dagegen Proteſt erhoben, 
daß über das „Niederrheiniſche Tageblatt“ eine Art Vor⸗ 
zenſur verhängt worden iſt, indem das Blatt vor der 
Herausgabe dem Polizeikommiſſar zur Durchſicht vorgelegt 


werden ſoll. 
Hitler redet. 


Er will Führer der Nation Nückſicht auf das 


Frankfurt a. M., 23. Februar. Vor 20 000 
Zuhörern ſprach geſtern abend Adolf Hitler in einer Wahl⸗ 
kundgebung. Für die Kundgebung machte der Reichspro⸗ 
pagandaleiter Goebbels die Funkerſtattung. Hitler ſelbſt 
ſprach über ſeine politiſchen Gegner, die „in 14 Jahren 
das deutſche Leben vernichtet“ haben. Seine Ausführun⸗ 
gen ſchloß Hitler wie folgt: „Ganz gleich, wie am 5. März 
das Votum ausfallen wird, das deutſche Volk wird nicht 
mehr in die Hände ſeiner Verderber zurückgefallen. Ich 
bin 14 Jahre lang nur der Prophet geweſen, der richtig 
prophezeit hat. Ich wurde der Führer der gewaltigſten 
Volksbewegung und ich ſtehe heute als Reichskanzler da, 
um Ordnung zu ſchaffen. Das werde ich tun, um dann 
ſehe 5. März ab als Führer der deutſchen Nation dazu⸗ 
tehen. 


Saarrenierung lehnt Aufhebung 
des S. A.⸗Berbots ab. 


Saarbrücken, 24. Februar. Die Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebiets hat in ihrer letzten Sitzung 
eine Wiederzulaſſung der SA. und SS. der NS DAP. für 
das Saargebiet abgelehnt, nachdem dem Sekretariat des 
Völkerbundes ein l Bericht über die Organiſa⸗ 
tion der NS DAP. im Saargebiet unterbreitet worden war. 


Franzöfiſcher Senat gegen Herabſetzung 
der Heereskredite. 


Paris, 23. Februar. Der Senat hat gegen den 
Wunſch der Regierung und auch im Gegenſatz zur Kammer 
bei den Heereskrediten nur eine ſymboliſche Herabſetzung 
von 1000 Franken vorgenommen, und zwar mit 176 
gegen 133 Stimmen. 

In der allgemeinen Ausſprache im Senat über die 
Militärkredite ſprachen ſich Senator Alexandre Mille⸗ 
rand ſowie die Vorſitzenden des Marineausſchuſſes, des 
Luftfahrtausſchuſſes und des Heeresausſchuſſes gegen die 
von der Regierung vorgeſchlagenen Kürzungen aus, indem 
ſie auf die Verhältniſſe in Deutſchland hinwieſen. 

Miniſterpräſident Daladier ſetzte ſich dann mit 
den Einwänden auseinander. Die Kürzungen machten im 
Haushaltszwölftel nur 45 Millionen Franken aus. Er 
habe die Vorlage ſeines Vorgängers zugunſten des Lufr⸗ 
fahrtminiſteriums bereits um 130 Millionen Franken ab⸗ 
geändert. Durch die Finanzvorlage würden weder lebegs⸗ 
wichtige noch entichetdende Intereſſen der franzöſiſchen 
Kriegsmarine getroffen. Auf die politiſchen Einwände 


Millerands eingehend, erklärte Daladier, daß die Lage in 


—— .. 


Europa ſehr ernſt ſei, aber er befürchte trotzdem keine Ge⸗ 
fahr für die Sicherheit Frankreichs. In der letzten Zeit 
habe ſich eine enge Zuſammenarbeit mit England ergeben 
und auf Grund der Unterredung des fruzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters mit dem zukünftigen Präſidenten Rooſevelt habe er 
die Gewißheit für die Zuſammenarbeit Frankreichs mit 
den Vereinigten Staaten bei der Löſung der großen Welt⸗ 
probleme. Frankreich dürfe nicht iſoliert daſtehen. 

5 Daladier konnte jedoch ſeinen Standpunkt nicht durch⸗ 
etzen. 


Sturm in der kranzöſiſchen Kammer. 


Paris, 23. Februar. In der Kammer kam es am 
Donnerstag zu heftigen Zwiſchenfällen bei der Beſtätigung 
der Wahl eines rechtsgerichteten Abgeordneten, die von 
ſeinem Gegenkandidaten, einem Sozialiſten, als zu Unrecht 
beſtehend angegriffen worden war. Man wirft dem Aoge- 
ordneten vor, ſeinen Gegner während des Wahlkampfes in 
tendenziöſer Weiſe verleumdet und die Stimmen eines 
Teiles der Wählerſchaft gekauft zu haben. Obgleich ſich der 
Abgeordnete heftig gegen dieſen Vorwurf wehrte, wurde 
ſeine Wahl für ungültig erklärt. 

Bei der Verkündung des Ergebniſſes kam es zu bluti⸗ 
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gen tumultartigen Zwiſchenfällen. Auf der Rechten for 
derte man die Auflöſung des Parlaments und den Rücktritt 
des Kammerpräſidenten, der die Sitzung ſchließlich ver⸗ 
tagte, um der Erregung ein Ende zu machen. 


der Direktor der öſterreichiſchen Bundes 
bahnen zwangs weiſe beurlaubt. 
Im Zuſammenhang mit der Hirtenberger Waſſenaſſäre. 
Wien, 23. Februar. Der Generaldirektor der öſter⸗ 
reichiſchen Bundesbahnen, Seefehner, iſt mit ſofortiger 
Wirkung beurlaubt worden. 
Amtlich wird dazu mitgeteilt, daß der Bundeskanzler 
geſtern abend in Erfahrung gebracht habe, der General⸗ 
direktor der öſterreichiſchen Bundesbahnen habe mit Ange⸗ 
ſtelltenvertretern Beſprechungen wegen eines Transports 
von Teilen der Hirtenberger Waffen in einer den Anſich⸗ 
ten der Regierung nicht entſprechenden Richtung geführt, 
Der Bundeskanzler habe in Konſequenz ſeiner in der Waf⸗ 
jenangelegenheit abgegebenen Erklärung dies dem Hau⸗ 
delsminiſter mitgeteilt, der im Einvernehmen mit ihm und 
dem Präſidenten der Republik die ſofortige Beurlaubung 
des Generaldirektors angeordnet hat. 


Die Heine En! ente demonite’ert. 

Hirtenberger Wafjenafjäre noch nicht abgeſchloſſen. 
Genf, 23. Februar. Der ſtändige Rat der Kleinen 
Entente, dem die drei Außenminiſter angehören, veröffent⸗ 
licht eine amtliche Verlautbarung, in der die Gerüchte über 
einen Abſchluß der Hirtenberger Waffenaugelegenheit als 
unzutreffend bezeichnet werden. Die Mächte der Kleinen 
Entente hätten grundſätzlich beſchloſſen, den Fall vor den 
Völkerbundsrat zu bringen. Die drei Regierungen warten 
zunächſt die offizielle Mitteilung der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Regierung über die Regelung der Angelegenheit 
ab und würden erſt danach die endgültige Entſcheidung 
über die Anrufung des Völkerbundsrates treffen. 


Die deutſch⸗lchechſſchen Naziab geordneten 
werden ausgeliceiert. 


Prag, 23. Februar. Das Abgeordnetenhaus hat 
heute abend die vom Immunitätsausſchuß zwecks ſtraf⸗ 
gerichtlicher Verfolgung beantragte Auslieferung der vier 
deutſchen Nationalſozialiſten Jung, Krebs, Schubert und 
Kaſper unter großen Lärmſzenen mit 120 gegen 44 Stim- 
men angenommen. 

Die deutſchen Regierungsparteien hatten ſich ſowohi 
von den Verhandlungen als auch von der Abſtimmung 
ferngehalten. 


England zu den altuellen Problemen. 


London, 23. Februar. Das engliſche Kabinett 
hielt am Mittwochabend eine Sonderſitzung ab, in der die 
Beſprechung über die internationale Lage fortgeſetzt wurde. 
Im Vordergrund der Beſprechungen ſtanden die fernöſt⸗ 
liche Frage und ein internationales Waffenausfuhrverbot. 
Der „Morning⸗Poſt“ zufolge iſt zu erwarten, daß die 
engliſche Regierung zunächſt an die hauptſächlichſten waf⸗ 
en ausführenden europäiſchen Länder Frankreich, 
Italien und die Tſchechoſlowakei herantreten will, um feſt⸗ 
zuſtellen, inwieweit dieſe Mächte zu einer allgemeinen Ver⸗ 
einbarung über ein Verbot der Ausfuhr von Krieg 
material jeder Art bereit ſind. Sollte ſich eine vor⸗ 
läufige Einigung zwiſchen den europäiſchen Ländern er⸗ 
zielen laſſen, in denen ein ſolches Ausfuhrverbot auf ver⸗ 
waltungsmäßigem Wege erlaſſen werden könnte, ſo ließe 
ſich dann auch auf Amerika ein Druck ausüben, wo die Ver⸗ 
hältniſſe ſchwieriger liegen, da der Senat für den Eraß 
eines Waffenausfuhrgeſetzes zuſtändig iſt. In den Kreiſen 
des Kabinetts glaubt man ferner, daß die Mandſchu⸗ 
reifrage Rückwirkungen auf die engliſch⸗amerikaniſchen 
Schuldenverhandlungen haben könnte, nachdem 
Rooſevelt in ſeiner Unterredung mit dem engliſchen Bot⸗ 
ſchafter die fernöſtliche Frage ſtark unterſtrichen hat. Hier⸗ 
aus entnimmt man in England, daß Rooſevelt eine eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſche Einheitsfront in den 
fernöſtlichen Angelegenheiten begrüßen würde, und man 
glaubt, daß er auch dieſe Frage ebenſo wie die anderen 
wirtſchaftlichen Fragen mit den Schuldenverhandlungen 
verknüpfen will. Infolgedeſſen ſind die Hoffnungen auf 
das baldige Zuſtandekommen eines Schuldenabkommens 
ſtark geiunien, jo daß man in einigen Kreiſen ſchon mit 
einer nochmaligen Schuldenzahlung zum 15. Juni rechnet, 
während andere der Anſicht find, daß ein Moratorium für 
die am 15. Juni fälligen Schulden jetzt das höchſte ſei, 
was ſich erreichen laſſe. 5 


Aenderung in der engiſſchen Regierung. 


London, 23. Februar. Der bisherige engliſche 
Verkehrsminiſter Pybus hat ſeine Entlaſſung eingereicht, 
die vom König genehmigt wurde. Zu ſeinem Nachfolger 
wurde Oliver Stanley ernannt, deſſen Stelle jetzt 
Unterſtaatsſekretär im Innenminiſterium mit Douglas 
Hacking beſetzt wird. Pybus begründet ſeinen Rücktrit: 
mit privaten geſchäftlichen Rückſichten. 


der norwegiſche Miniiterpräfident 
gegen die Linden. 

Oslo, 23. Februar. Der Miniſterpräſident lehnte 
in der heutigen Abendſitzung des Storting mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit die Annahme zweier Reſolutionen ab, die von 
den Radikalen und von der Arbeiterpartei eingebracht 
worden waren. Man befürchtet, daß dies zu einer Kabi⸗ 
nettskriſe führen werde. 
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Heute Spruch im Fernoſtlonflitt. 


Genf, 23. Februar. Der Neunzehnerausſchuß für 
den Fernoſtkonflikt trat am Donnerstag wieder zu einer 
Sitzung zuſammen. Es iſt ein ſog. Uebereinkommen ge⸗ 
troffen worden, daß keine Erklärung der Mächte abgegeben 
wird, da nach Auffaſſung des Ausſchuſſes eine Verteidi⸗ 
gung ſeines großen abſchließenden Berichts als erforderlich 
erſcheint. In der Sitzung des Neunzehnerausſchuſſes iſt 
ferner vereinbart worden, nach der Abſtimmung von neuem 
zuſammenzutreten und ſich als Beobachtungsaus⸗ 
ſchuß zu erklären. Große Sorge macht die Frage, was 
für eine Haltung der Völkerbund einnehmen ſolle, falls nich 
der Abſtimmung der weitere Vormarſch der japaniſchen 
Truppen in der Provinz Dichehol fortgeſetzt werde und 
hiermit die chineſiſche Regierung den Völkerbund auf einen 
neuen Bruch des Völkerbundspaktes nach Art. 15, Abf. €, 
durch Japan aufmerkſam machen kann. 

Die Vollverſammlung für den Fernoſtkonflikt tritt am 
Freitag vormittag zur endgültigen Abſtimmung über den 
Japan ſcharf verurteilenden Bericht des Neunzehneraus⸗ 
ſchuſſes zuſammen. Der Austritt Japans aus dem Völ⸗ 
kerbund wird bekanntlich nach der Annahme des Berichts 
durch die Vollverſammlung erwartet. 


Mandſchuriſcher Vormarſch au' Dſchehol. 


Tſchangtſchun, 23. Februar. Der Vormarſch 
der mandſchuriſchen Truppen auf die chineſiſchen Stellun⸗ 
gen in Dſchehol hat begonnen. 


Japaner bombardieren chineſiſche Ortſchaften. 

Peking, 23. Februar. (Reuter) Japaniſche Flug⸗ 
zeuge haben die Ortſchaften Nanking und Chaoyang bom⸗ 
bardiert. Die Japaner ſchaffen jetzt Truppen und Kriegs⸗ 
material nach der Eiſenbahnſtrecke, die nach Nanking führt. 
Eine japaniſche Brigade, die in Suichung an der Grenze 
öſtlich von Dſchehol ſtationiert iſt, ſoll ſich in Richtung nach 
Weſten bewegen. 


China lehnt ab. 


Nanking, 23. Februar. Die chineſiſche Regierung 
hat Japans Forderung, ihre Truppen aus Dſchehol zu⸗ 
rückzuziehen, mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen. 


Enaliſche Nüſtungs fabrik arbeitet für 
Japan. 


London, 23. Februar. „Daily Expreß“ meldet, 
daß die engliſche Rüſtungsfirma Vickers in einigen ihrer 
Werke täglich 24 Stunden arbeite, um Munition für den 
Fernen Oſten herzuſtellen. Beſonders Granaten würden 
mit größter Beſchleunigung hergeſtellt. Merkwürdig ſei, 
daß ein großer Teil der Aufträge von Siam komme. 


Braſillen für Neutralitüt 
im Peru⸗Columbien⸗Konflilt. 


Rio de Janeiro, 23. Februar. Das braſi⸗ 
lianiſche Kriegsgeſchwader auf dem Amazonas hat Befehl 
erhalten, ſich nach dem an Peru und Columbien angren⸗ 
zenden braſilianiſchen Gewäſſern zu begeben, um die Ein⸗ 
haltung der braſilianiſchen Neutralität zu erzwingen. Die 
braſilianiſche Regierung hat eine Unterſuchung über die 
Kämpfe bei Tarapaca einleiten laſſen, die ſich unter Ver⸗ 
letzung der Neutralität in braſilianiſchen Gewäſſern ab⸗ 
ſpielten. 

Meldungen aus Para zufolge ſind 18 columbianiſche 
Flugzeuge in Tarapaca eingetroffen. Ein bewaffnetes 
peruaniſches Motorboot wurde von den Columbianern er⸗ 
deutet. 
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Union⸗Touring in der A⸗Klaſſe. 
Union⸗Touring — Triumph 4:2 (2:0, 1:1, 1:1). 


Geſtern abend fand das am Sonnabend unterbrochene 
Eishockey⸗Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Union⸗Touring und 
Triumph ſeine Fortſetzung. Einen erbitterten Kampf lie⸗ 
ferten ſich beide Mannſchaft und oft tritt eine harte Spiel⸗ 
weiſe zutage. Triumph iſt während des ganzen Spiels der 
angreifende Teil, zeigt oft ſehr ſchöne Kombinationszüͤge, 
kann aber mangels an Schußtechnik das Spiel nicht ge⸗ 
winnen. Union⸗Touring zeigt einen großen Siegeswillen, 
der auch vom Erfolg gekrönt wird. e 

Schon in den erſten 7½ kann Union⸗Touring zu zwei 
Treffern gelangen und dieſen Vorſprung behält U⸗T. dis 
zum Schluß. Aber auch Triumph bot ſich Gelegenheit, 
einen Erfolg zu buchen, doch fehlte es den Triumphlern an 
Schußvermögen. Und als die Grünen bereits 2:0 in Füͤh⸗ 
rung lagen, war das Spiel ſchon entſchieden. Mit einem 
ganz unerwarteten Weitſchuß erhöht Pruchniewicz das Er⸗ 
gebnis auf 3:0. Ueberhaupt beſitzt U-T. in Pruchniewicz 
eine Schußkanone, der allein drei Tore auf ſein Konto 
buchen konnte. Triumph ſchafft ſehr gefährliche Momente 
vor dem Heiligtum dre U⸗T. und kommt durch Dreßler zu 
einem verdienten Treffer. Es boten ſich noch einige ſehr 
günſtige Chancen für Triumph, die aber unausgenutzt 
blieben. Im Schlußdrittel arbeitet Triumphs Verteldi⸗ 
gung vorbildlich und nur ſelten wird ihr Tor gefährdet. 
Neumann drängt unermüdlich vor. Eine toffiher Tor⸗ 
chance wird von Wolf verpatzt, dafür gelangen aber die 
Grünen durch Pruchniewicz zum vierten Treffer. Nan 
reißen beide Mannſchaften zum Endſpurt an. Wieder ift 
es Dreßler, der Kobylinſki bezwingt. Jeder Syieſer iſt be⸗ 
müht, das Torverhältnis zu erhöhen. Mit 4:2 endet 
ſchließlich dieſer ſehr erbitterte Kampf mit einem Siege der 
Grünen. Durch dieſen Erfolg erringt Unjon⸗Touring den 
Titel eines Vizemeiſters und wird der A⸗Klaſſe des Lodzer 
Bezirks zugezählt. 


Eishockey: LAS. — Warszrmianta. 

Am Sonntag ſoll auf dem Eisplatz des LKS. ein Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel zwiſchen der Warſchauer Warszawianka und 
LKS. zum Austrag gelangen. Warszawianka befindet ſich 
in dieſem Jahre in guter Form. Der beſte Beweis dafür 
iſt der Auſſtieg in die A⸗Klaſſe. Das Treffen Union — 
LKS. wird aus dieſem Grunde an einem ſpäteren Termin 
ausgetragen werden. 


Schaulaufen im Helenenhoſ. 

Am Sonntag findet im Helenenhof um 5 Uhr nach⸗ 
mittags ein Schau⸗Kunſtlaufen der fähigſten Schlittſchuh⸗ 
läufer, die unter Trainer Jurek üben, ſtatt. Das Schau⸗ 
laufen iſt mit einem Walzerkonkurs verbunden. 


Polniſche Skiläufer bei den 
Meiſterſchaſten. 

Die beſten polniſchen Skiläufer ſtehen vor zwei inter⸗ 
nationalen Aufgaben. So werden ſie in Wilna gegen 
Lettland in einer internationalen Veranſtaltung an den 
Start gehen. Hier iſt der Start des Polenmeiſters Lu⸗ 
szezek und der Brüder Maruſarz vorgeſehen. 

An den internationalen tſchechoſlowakiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften (3.—5. März) wird Polen ebenfalls teilnehmen, 


Das Budget der Stadt Lodz angenommen 


Vor Beginn der weiteren Leſung der Budgetvorlage 
nahm in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
Stadtpräſident Ziemieneki das Wort, um die von 
einigen Lodzer Zeitungen gebrachte Meldung über die Ein⸗ 
ſetzung einer Sparkommiſſion im Lodzer Magiſtrat 
als falſch hinzuſtellen, da ſolch eine Sparkommiſſion beim 
Magiſtrat nicht beſteht, dagegen gibt es in der Wojewod⸗ 
ſchaft eine Kommiſſion, die Sparanträge im Kommunal⸗ 
weſen ausarbeiten ſoll. 

Nachdem die Aus gabenetats: Allgemeine Ver⸗ 
waltung, Kommunalvermögen, Kommunalbetriebe, Schul⸗ 
denabzahlung, öffentliche Wege und Plätze, Stadtregulie⸗ 
rung, Bildung, Kultur und Kunſt ſowie öffentliche Geſund⸗ 
heit in zweiter Leſung angenommen waren, ſchritt geſtern 
die Stadtverordnetenverſammlung zur Beſprechung des 
Ausgabeetats: Soziale Fürſorge. 

Hierzu ſtellt Stv. Milman (Bund) den Antrag, 
eine Poſition von einer halben Million Zloty zur 
Unterſtützung Erwerbsloſer einzufügen. Die⸗ 
ſer Antrag rief eine lebhafte Ausſprache hervor. Der An⸗ 
trag wurde abgelehnt. 

Schöffe Purtal ſtellt jeit, daß der Etat der Ahtei- 
lung Soziale Fürſorge nicht die Möglichkeit gibt, die Be⸗ 
dürfniſſe der ärmſten Volksſchichten zu befriedigen. Bei 
der Feſtſetzung der Ausgaben für die ſoziale Fürſorge muß⸗ 
ten aber die finanziellen Verhältniſſe der Stadt in Betracht: 
gezogen werden. 

Es wurde hierauf der Ausgabenetat der ſozialen Für⸗ 
ſorge in der zweiten Leſung angenommen. 5 

Eine größere Ausſprache entwickelte ſich über den Ax- 


trag, das Subſidium für die Feuerwehr von 
170 000 auf 200 000 Zloty zu erhöhen, da ſich dafür die 
Stadtverordneten Wojewodzki, Schott und Popielamfti 
einſetzten. Zum Antrag erklärte Stadtpräfident Ziemiencki, 
daß die Höhe des Subſidiums die gleiche iſt, wie im ver⸗ 
gangen Jahr, trotzdem im neuen Budget die Ausgaden⸗ 
poſitionen herabgeſetzt wurden. Der Antrag erhielt nur 
18 gegen 32 Stimmen. 

Die Einnahmenpoſitionen wurden in zwei⸗ 
ter Leſung faſt debattealos angenommen. Hervorzuheben 
iſt der angenommene Antrag des Stv. Potkanſki, daß 
nach Konvertierung der Anleihen für den Bau der Stä d⸗ 
tiſchen Wohnhäuſer in Poleſie die Miete in 
dieſen Häuſern in dem Verhältnis herabgeſetzt werden ſoll, 
um wieviel die Zinſenlaſt geringer geworden ſein wird. 

Damit war die zweite Leſung der Budgetvorlage be⸗ 
endet. 

Vor Beainn der dritten Leſung erklärten die Stadt⸗ 
verordneten Minzberg (iüdiſcher Orthodox), Short 
(kleiner Hausbeſitzer) und Wojewod ki (NPR.) im 
Namen ihrer Fraktionen gegen die Budaetvorlage zu 
ſtimmen. Stv. Milman (Bund) gab die Erklärung ab, 
daß obwohl die Verbeſſerungsanträge ſeiner Fraktion ab⸗ 
gelehnt wurde, er und feine Fraktion für die Budaget⸗ 
vorlage ſtimmen werde, da die Vorlage in ihrem Aufbau 
befriedige. i 

Hierauf wurde die Budgetvorlage in dritter Le⸗ 
ſung angenommen. 

Das Budget wird jetzt der Auſſichtsbehörde zur Beſtä⸗ 
tigung überwieſen werden 
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mit Luszezek, Brüder Maruſarz, Bron. Czech, Koleiar, 
Gut⸗Szezerba, Slowinſki und Berych. 


Bezirksmeiſterſchaft der Lodzer Schwerathleten. 

Die diesjährigen Bezirksmeiſterſchaften der Schmw'r: 
athleten werden am 11. und 12. März im Saal des Turn⸗ 
vereins „Kraft“ in der Gluwnaſtraße 17 ausgetragen. Am 
11. wird das Gewichtsheben und die Ringkämpfe im 
Leicht⸗ und Halbſchwergewicht ausgetragen, während am 
12. März die Ringkämpfe im Bantam⸗, Tder⸗ Weiter: 
und Schwergewicht ausgetragen werden. 

Der diesjährige Erſte Schritt der Rinakämpfer wird 
am 5. März ab 14 Uhr im Saale des Polizei⸗Sportver⸗ 
eins in der Zeromſkiſtraße abgewickelt. Es wird mit einer 


Teilnahme von ca. 50 Kämpfern gerechnet. b. m. 
Sonntag Boxen bei IKP. 
(c.) Sonntag, 11.30 Uhr vormittags, veranſtactet 


IKP. im Populären Theater Boxkämpfe. 10 Paare tre⸗ 
ten auf: Rundo — Woſfciechowſki, Grabor — Karwacki, 
Gracyyk — Michalak, Kowalewſki — Roguszewiki, Woz⸗ 
niakiewiez — Spodenkiewicz, Leszczynſki — Trzaſka ki, 
Taborek — Dobras, Owezarek — Marczewſki, Rentſch — 
Oſtrowſki, Lompies — Stankiewicz. 


die Weltmeiſterſchaft im E shotley. 
Kanada — Ungarn 3:1 (1:0, 1:0, 1:1) 
Schweiz — Polen 3:1 (2:0, 0:1, 1:0). 

Geſtern nachmittag wurden in Prag die Zwiſchen⸗ 
ſpiele um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey fortgeſetzt. Im 
erſten Spiel fertigte Kanada die Magyaren zu 3:1 ab. 
Der erſte Treffer fällt bereits in der 2. Minute des erſten 
Drittels, das Reſultat wird in der 15. Minute des zweiten 
Drittels auf 2:0 erhöht und in der 6. Minute des Schluß⸗ 
drittels fällt der dritte Treffer für Kanada. Die Kanadier 
ſpielen in dieſer Phaſe ſehr nonchalant, ſo daß die Ma⸗ 
gyaren in der 12. Minute zum unerwarteten Ehrentreffer 
kommen können. 5 

Im zweiten Nachmittagsſpiel gab es hochwertigen 
Sport, denn die Schweizer greifen mit großem Elan an, 
und die Angriffe rollen wie die Lawinen vor das Tor 
Polens, ſo daß die Verteidigung vollauf beſchäftigt iſt. 
In der 6. Minute muß Stogowfki das erſtemal die Scheibe 
paſſieren laſſen. In der 12. Minute paſſiert die Scheibe 
zum zweitenmal die Torlinie, jedoch das Tor wird nicht 
anerkannt, da es von abſeits geſchoſſen wurde. Die Schwei⸗ 
zer können jedoch dieſes Tor verſchmerzen, denn gleich 
darauf fällt ein zweiter regelrechter Treffer. Im zweiten 
Drittel machen die Schweizer einen ermüdeten Eindruck, 
das Tempo des erſten Drittels hat ſie ſehr ſtark mitgenom⸗ 
men. Polen beherrſcht jetzt klar das Spielfeld und Ada⸗ 
mowfki kann den erſten Treffer für Polen buchen. Unter 
großer Ueberlegenheit Polens endet das zweite Drittel. 
Im Schlußdrittel ſind die Schweizer vollkommen fertig, 
Polens Mannſchaft dominiert unbeſchränkt, jedoch der Tor⸗ 
erfolg bleibt aus, da es mit der Treffſicherheit hapert. 
Die Schweizer beſchränken ſich nur auf Verteidigung, kurz 
vor Schluß verſuchen ſie einen Durchbruch, welcher bei 
guter Kombination ihnen den dritten Treffer einbr'n⸗ 
gen kann. 

Beiden Spielen wohnten über 6000 Zuſchauer bei 


* 
Prager Preſſe zum Spiel Amerika — Polen 4:0. 
Prächtiger Widerſtand der Polen. 

Im zweiten Spiel des Nachmittags konnte Amerika 
gegen Polen mit 4:0 (3:0, 0:0, 1:0) nur verhältnismäßig 
knapp gewinnen, da die Polen eine prächtige Abwehr⸗ 
partie lieferten und ſelbſt einige ſehr gute Torchancen her⸗ 
auszuarbeiten vermochten. Im erſten Drittel mußte hr 
Torwächter Sznajder drei Verluſttreffer paſſieren laſſen, 
als er aber durch Stogowfki abgelöſt wurde, konnten die 
Amerikaner in den beiden folgenden Spielabſchnitten nur 
einen einzigen Erfolg mehr erzielen. Vorzüglich arbeitete 
Sokolowſki in der polniſchen Verteidigung, ſeine ſchnellen 
Vorſtöße konnten die Amerikaner nur mit Mühe aufhalten 
Nach ihrem geſtrigen 7:0⸗Siege über die Schweiz waren 
die Amerikaner auch heute in vorzüglicher Verfaſſung, 
allerdings verhinderte der Schnee die Entfaltung ihrer 
Schnelligkeit. 


Die Reſultate der übrigen Spiele der Zwiſchenrunde 


lauten: 

Kanada — Deutſchland 
Oeſterreich — Ungarn 
Tſchechoſlowakei — Polen 
Amerika — Schweiz 

Deutſchland — Ungarn 
Amerika — Polen 
Schweiz — Tſchechoflowakei 
Amerika — Tſchechoſlowakei 6: 
Kanada — Ungarn 3:1 


1:0 
1:0 
7:0 
4:0 
4:0 
1:0 

0 
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Der „Engel der Teufelsinſel“. 


Henri Mere!, Wohltäter auf Naten. — Der „Abgolt“ zu Guyana. 


Im Gefängnis von Fresnes, in Frankreich, ſtarb die: 
ſer Tage ein Mann, den alle franzöſiſchen Bagnoſträflinge 
und Zuchthäusler abgöttiſch verehrt hatten. Er galt als 
ihr Wohltäter und hatte es auf ſonderbare Art und Weiſe 
verſtanden, ſich ihr uneingeſchränktes Vertrauen zu erwer⸗ 
ben. Keiner von ſeinen Schützlingen aus der Verbrecher⸗ 
welt hatte auch nur die geringſte Ahnung, daß hinter der 
Maske eines Wohltäters ſich einer der geriſſenſten Gau⸗ 
ner und Hochſtapler verbarg. 

Der Name dieſes Mannes, Henri Merel, wurde mit 
einer Ehrfurcht ausgeſprochen, als handelte es ſich am 
einen Schutzpatron. Wenn immer ein Verbrecher nach 
Guyana oder u irgend ein Zuchthaus verſchickt worden 
war, wandte ef ſich vorher an Merel und bat ihn mn 
Hilfe. Und Merel half oft tatſächlich, dank ſeinen Be⸗ 
ziehungen, die er zu allen franzöſiſchen Strafanſtalten un⸗ 
terhielt. N 

Zuerſt Rechtsanwalt, dann Plantagenbeſitzer. 


Henri Merel war der Sohn eines Notars und beſchäf⸗ 
tigte ſich in ſeiner Jugend hauptſächlich mit juriſtiſchen 
Betrügereien. Er trat als Rechtsanwalt auf, behauptete, 
2 ße Praxis in der Durchführung verſchiedenartigſter 
Prozeſſe gegen den Fiskus zu haben und knöpfte Leuten, 
die irgendwelche Forderungen an den Staat hatten, Vor⸗ 
ſchüſſe ab. Eine Zeitlang lebte er davon, nährte ſich gantz 
gut von Prozeſſen, die nie ſtattfanden und von der Leicht⸗ 
gläubigkeit kleiner Leute, die ſich von ihm einreden ließen, 
daß ſie vom Fiskus große Entſchädigungen zu erwarten 
hätten. 


DL 


SholinsShenter: 


Sonntag, den 26. Februar 1933 
um 5 30 Uhr abends: 


Premiere! 


Lodzer Mufikvere'n „Stella“ 

Sonnabend, d. 4. März, findet 
in unſerem Vereinslokale um 
7 Uhr abends im 1. Tetmin, 
bei ungenügender Beteiligung 
um 9 Uhr abends im 2. Termin 


Ordentliche Genera verſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des 
Protokolls; 2. Berichte; 3. Entlaſtung der Verwaltung. 


4. Neuwahlen; 5. Anträge. Die Berwallung 


1 


n80008 
Eu.-tuth, Jünglingsverein der Il. Johannle-Gem. 
Siontiewicza 60, 1. Stock. 


Sonntag, den 26. Jebruar, um 5.39 Uhr 
nachm, zum erſtenmal in Lodz, das gewaltige 
chriſtliche Schauſpiel 


„Seelen in Not 


oder 
N * 60 
„Wenn Frauentränen fließen 
Ein Menſchenſchſckſal in 3 Akten von Afred Herzog. 


Jedermann herzlich willkommen. Eintritt 
1 Zloty. Die Verwalttung. 


Deutihe Sozial. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Ruda-Pabianicka 
Am Sonnabend, den 25. ds. Mts., findet im 


eigenen Lokale in Ruda⸗Pabianicka, Gornaſtr. 
Nr. 43, um 7 Uhr abends, ein 


Familien⸗Abend 


ſtatt. Im Programm: Chorgeſang, Einakter, 
humoriſtiſche Vorträge ſowie Tanz. Unſere wer⸗ 
ten Genoſſen und Sympathiker laden wir hierzu 
ganz ergebenſt ein. Der Vorſtand. 


Summmmunummmummmammmmmmmmmmeneeemmunn 


Sail) 


Dann wurde er ſchließlich wegen jeiner Gaunereien 
verhaftet und mußte eine mehrmonatige Befängnisftexie 
abſitzen. Darauf änderte er ſeine Lebensweiſe. Sofort 
nach ſeiner Entlaſſung knüpfte er Beziehungen zu dem 
Geiſtlichen eines großen Zuchthauſes an und zeigte großes 
Intereſſe für die Gefangenenfürſorge. Er wandte wieoer⸗ 
holt kleinere Geldbeträge auf, um einzelnen Sträflingen 
zu helfen, ſetzte ſich auch dafür ein, daß das Los dieler 
Zuchthäusler verbeſſert wurde. Innerhalb kurzer Zeit ge⸗ 
lang es ihm, bei den Behörden das Anſehen eines Wohl⸗ 
täters zu erlangen; man lam ihm in jeder Beziehung 
entgegen und unterſtützte ſeine Beſtrebungen zur Linderung 
des Sträflings⸗Daſeins. 

Durch den Verkehr mit verſchiedenen Miſſionaren eig⸗ 
nete ſich Merel genaue Kenntniſſe über Guyana an. Er 
wußte bald, welche Verhältniſſe dort herrſchten, wie die 
einzelnen Behördenvertreter hießen und welchen Weg man 
einſchlagen mußte, um den Bagnoſträflingen Nachricht zu⸗ 
kommen zu laſſen. Ohne jemals in Guyana geweſen zu 
ſein, verwandelte er ſich eines Tages in einen Plantagen⸗ 
beſißer aus Guyana und leitete eine große Aktion ein, zu⸗ 
geblich zugunſten der Sträflinge auf der Teufelsinſel. 


40 000 Frank für einen Brief. 


Merel meldete ſich regelmäßig bei den Eltern und 
Verwandten eines jeden Verbrechers, der auf die Teufeis⸗ 
inſel verſchickt worden war, ſtellte fi als Plantagenbeſitzer 
vor und erklärte ſich bereit, dem Sträfling Erleichterungen 
zu verichaffen. Er deutete an, daß es ihm nicht ſchwer 


rt 


Srödmiejska 15. 


kein S 


jallen würde, den Verſchickten zur Arbeit auf ſeinen Plan, 
tagen heranzuziehen und ihm ſpäter zur Flucht zu verhel⸗ 
fen. Allerdings ſei dies eine koſtſpielige Angelegenheit; 
er müßte einen Speſenvorſchuß bekommen, um die Sag 
E anzupacken. 

oweit es ſich um vermögendere Leute handelte, ga 
ben ſie gerne, ſoviel ſie konnten, um nur das Schickſal des 
Verſchickten zu erleichtern. Merel erhielt ratenweiſe Be- 
träge von 500 bis 20 000 Franken, einmal ſogar 40 000 
Franken, wofür er in jedem einzelnen Fall — Briefe wich 
Guyana ſchrieb und die Behörden aufforderte, den oder 
jenen Sträfling beſſer zu behandeln. Einige ihm bekannte 
Miſſionare unterjtügten dieſe Bitten, jo daß gewiſſe Er 
folge erzielt werden konnten. In den meiſten Fällen ge⸗ 
ſchah aber nichts, und Merel wurde wegen Betruges an⸗ 
gezeigt, nachdem er jahrzehntelang als größter Wohltäter 
der Sträflinge gegolten hatte, Bis zu jenem letzten Augen⸗ 
blick wollte man an ſeine Verfehlungen nicht glauben, wie⸗ 
wohl er die letzten Jahre ſeines Lebens im Gefängnis ver⸗ 
bracht hatte. 


Ein „Rekord“ der Poſtbeförderung. 


Die franzöſiſche Poſt hat wieder einmal einen Rekord 
gebrochen. Eine Poſtkarte, die im November 1907 von 
Reims nach Paris geſchickt worden war, iſt jetzt endlich 
nach 25 Jahren und 3 Monaten am Beſtimmungsort an⸗ 
gekommen. Der Empfänger war inzwiſchen geftorber. 
Sein Nachfolger mußte, obwohl die Karte ſeinerzeit richtig 
freigemacht worden war, Strafporto zahlen, da die Poſt⸗ 
gebühren inzwiſchen erheblich erhöht worden ſind. 
rr. J TEEN EEE NEO TEE e . ̃ 
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Günther Bibo und 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Nofen, 


In den Hauptrollen: 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Maß Anmeiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 


Regie: Max Anweiler. 


Preiſe der Plätze: 
Parkett: 5, 4, 3 u. 2 Zloty; Logen: 4 Zloty: 
Balkon: 4 u. 3 Zloty; Amphietheater: 2,50 
u. 2 Zl.; 2. Balkon: 1,50 Zl.; Galerie: 1 Zl. 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg publiczny na zwözke 
opalu ze skladu miejskiego przy ul. Rokicinskiej M28 do biur 
instytucyj miejskich wozami krytemi w ciagu jednego roku, poczy- 
najac od dne 1 kwietnia 19353 roku. 

Oferty skladec nalety w Wydziale Gospodarczym, ulica Na- 
rutowicza Nr. 65, pok6j Nr. 5, do dnia 6 marca 1933 roku go- 
dziny 12-ej rano w kopertach podwöjnych, zalakowanych i opatrzo- 
nych pieczecia firmowa, kazda 2 napisem „Oferta do przetargu na 
zwözke opolu* z röwnoczesnem podaniem nazwy firmy orez adresu. 

Wewnetrzna koperta powinna zawierad sama oferte, zewnetrzna 
zas pröcz wspomnianej koperty, takze dow6d zlozenia wadjum do 
depo zytu Glöwnej Kasy Miejskiej w wysokosci 1000 (tysiace] zlotych. 

Wadjum skladad nalezy w gotowiznie lub innych wartosciach, 
wymienionych w ogölnych warunkach przetargowych. 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 6 marca 1955 roku o go- 
dzinie 13-ej W wymienionym Wydziale, gdzie mo2na sie zapoznac 
uprzednio ze szczegölami zwözki 1 otrzymac wzör oferty. 


66 8 Lodz, dnia 24 lutego 1933 roku. 


Verein Deutſchſprechender 
Katholilen ee 


Sonntaa, den 26. Februar, im Saale der „Ein- 


tracht“, Senatorſka 7 


er deutichen Katholiten von Lodz 


Humorvolles Programm: Muſik, Einakter u. a. m., nachher $ und 
gemütliches Beiſammenſein. — Prächtige Dekorationen. — Jazzkapelle. — 
Kalte und warme Küche. — 


Solide Preiſe. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 2 Zloty. 


Mitglieder, Angehörige, ſowie befreundete Vereine und Gönner des 
Vereins ladet herzlich ein 


MAGISTRAT m. LODZI. 


ings unterhaltung 


die Verwaltung. 
eee 


Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Witwe mit 16 jährigem 


d Kleine 
nzimmer⸗ 
wohnung Anzeigen 


in der „Dodger 
Volks geitung“ 
haben Erfolg! 


zu mieten Gefl Offerten 
unter O. S. an die Expe⸗ 
dition ds. Blattes erbeten 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


Konfuitetion 3 Zloty. 


— 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut- Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Telephon 159-40 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 


Sonn- u. FJelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute, 9.15 Uhr „Zim- 
mer Nr. 177 

ID SEM eee, Heute, 9 Uhr „Fall Mo- 
nika“ 

Popularny: Heute, 8.15 Premiere „Orlow“ 

Jari Heute, 8 und 10 Uhr „Brüllt ihr Lodzer“ 

Capitol: Mata Hari 

Casino: „Champ“ } 

Corso: Blutige Schlucht — Laurel und Hardy 

Grand»-K:ino: Der Zauber ihrer Augen 

Luna: Der blonde Traum 

Metro u. Adria: Wohltäter der Menschheit 

Oswiatuwe: Kameradschaft — Harold Lloyd 

Palace: Vergiftete Sellen 

Przedwinsnie: Rasputin 

Splendid: Der zehnte Geliebte 

Uciecha: Nacht des Rausches — Zureiter 
wilder Pferde 
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Tagesnenigleiten. 


9000 Schulkinder warten auf Brot. 


Vom Ausſchuß für Kinderſpeiſung am Lodzer Schul⸗ 
rat geht uns folgender Bericht zu: . 

Die im Oktober vorigen Jahres aufgenommene Opfer⸗ 
lammlung für die Speiſung armer Schulkinder hat ganz 
bedeutende Ergebniſſe gezeitigt. Die Geſamtſumme der 
Einnahmen vom 3. Oktober 1932 bis zum 6. Februar 1933 
beläuft ſich auf 10 867 Zl. 9 Gr., die Ausgaben während 
der Berichtszeit betrugen 3311 Zl. 79 Gr., ſo daß der 
Ausſchuß am 7. Februar 7555 Zl. 30 Gr. zu ſeiner Ver⸗ 
fügung ſah. 

Im Dezember wurden 1025 Kinder in 18 Schulen 
geſpeiſt, im Januar 2195 in 39 Schulen, im Februar hat 
die Speiſungsaktion 3450 Kinder in 85 Schulen erfaßt. 
Hinzugerechnet werden müſſen noch 6 Schulen, in welchen 
die Kinder von anderen Inſtitutionen geſpeiſt werden. 
Insgeſamt alſo 91 Schulen. Im März ſoll die Speiſung 
i allen bedürftigen Schulen vorgenommen werden. 
Denn 9000 Kinder warten immer noch mit hungrigem 
Magen auf ein Frühſtück! 

Der Schulrat der Stadt Lodz wendet ſich daher an 
alle Einwohner Lodzs mit der Bitte, den Sammeltag, der 
= 5. März veranitaltet wird, nach Kräften zu unter⸗ 
tützen. 


Wieder vor Gericht. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ ſtand geſtern wieder ein⸗ 
mal vor Gericht. Es handelte ſich um den Bericht über 
den Prozeß gegen Mitglieder der PPS.⸗Linken vom 15. 
November 1932 und den Bericht über die Sejmſitzung vom 
6. Dezember 1932. Die „Lodzer Volkszeitung“ von dieſen 
Tagen wurde ſeinerzeit beſchlagnahmt und der Staatsan⸗ 
walt ſtellte den verantwortlichen Redakteur Emil Zerbe 
unter Anklage auf Grund des Art. 170 des Strafgeſetz⸗ 
buches. 

Vor dem Stadtrichter erklärte Redakteur Zerbe, daß 
der Bericht der „Lodz. Volksz.“ über die Ausſagen des 
Zeugen Nowaczyk im Prozeß der PPS.⸗Linken eine ge⸗ 
treue Wiedergabe der Zeugenausſagen iſt. Wenn aber im 
Verhandlungsprotokoll viele Fragen und Antworten nicht 
enthalten ſind, ſo kann dies nicht als Beweis für eine un⸗ 
richtige Berichterſtattung dienen, die die „öffentliche Ruhe 
ſtören kann“. Trotzdem wurde der verantwortliche Redak⸗ 
teur zu einer Geldſtrafe von 10 Zloty verurteilt. 

Zur zweiten Strafſache erklärte Redakteur Zerbe, daß 
die Beſchlagnahme der „Lodz. Volksz.“ wegen des Berichts 
über die Sejmſitzung vom 6. Dezember v. J. zu Unrecht 
geſchehen iſt. Die Stadtſtaroſtei und dann der Staatsan⸗ 
walt mußten bereits während der Unterſuchung die an⸗ 
fänglich inkriminierte Rede des ſozialiſtiſchen Abgeordneter 
Zaremba freigeben und beſchränkten die Anklage nur auf 
die Wiedergabe der Rede der kommunſſtiſchen Wor- 
ten Ignaſial. Aber auch dieſe in der „Lodz. Volksz.“ ge⸗ 
brachte Rede entſpricht dem amtlichen Sejmbericht, was 
beim Vergleichen mit dem den Akten beigefügten amtlichen 
Sejmbericht feſtzuſtellen iſt. Der Stadtrichter vertagte 
hierauf die Urteilsverkündung auf Sonnabend, um die 
RN zu haben, die Akten noch einmal zu über- 
prüfen. RN 
Auch der verantwortliche Redakteur der „Freien 
Preſſe“ ſtand wegen obiger Angelegenheiten vor Gericht. 
Er wurde zu je 10 Zloty Gelditrafe verurteilt. 


Proteſtſtreik auch bei Scheibler und Grohman. 

Geſtern brachten wir die Meldung von einem zwei⸗ 
ſtündigen Proteſtſtreik der Arbeiter der „Widzewer Manu⸗ 
faktur“, welche auf dieſe Weiſe gegen die Zuſammenlegung 
der ſozialen Verſicherungen Proteſt einlegten. Zu einem 
ähnlichen Streik kam es geſtern auch in den Werken von 
Scheibler und Grohman. Der Streik dauerte eine Stunde. 
Er muß nicht nur als eine Kundgebung gegen die neue 
Form der Sozialverſicherungen, ſondern auch gegen die 
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Einführung von Gebühren für von der Krankenkaſſe verab⸗ 
folgte Arzneien aufgefaßt werden. Der Streik verlief 
vollkommen ruhig. 
Mieterverſammlungen. 5 

Der Kampf um Herabſetzung der Mieten wird von 
den beiden Mieterverbänden gleichzeitig fortgeſetzt. Am 
kommenden Sonntag findet im Saal des Kinos „Mimoſa“ 
eine Verſammlung ſtatt, die vom ſozialen Mieterverband 
einberufen wurde. Sie beginnt um 10 Uhr früh. Gleich⸗ 
zeitig finden Mieterverſammlungen auch in Zgierz, Ozor⸗ 
kow und Pabianice ſtatt. (p) 
Billige Fahrten nach Zakopane. 

Das Reiſebüro „Orbis“ hat einen Zug Lodz —Zako⸗ 
pane eingeſtellt, zu dem die Fahrkarten um 25 Prozent 
billiger als die gewöhnlichen ſind. Dieſer Zug wird nur 
einmal in der Woche, Sonnabends, verkehren. Abgang 
vom Lodzer Fabrikbahnhof 21.15 Uhr. Der Sonderzug 
meiſt nummerierte Plätze auf, ſo daß den Reiſenden ein 
Sitzplatz geſichert iſt. Am Mittwoch, dem 1. März, geht 
nach Zakopane ein beſonderer Ausflugszug von Lodz ab. 
Die Reiſenden, die mit dieſem Zug fahren, zahlen für die 
Hin⸗ und Rückreiſe 25 Zloty. Eine Karte 3. Klaſſe in 
einer Richtung koſtet ſonſt 29 Zloty. (p) 

Die Motive des Urteils aus dem Kuchciak⸗Prozeß. 

Das Lodzer Bezirksgericht hat die Motivierung des 
Urteils gegen die Lodzer Bombenwerfer beendet. Die Mo⸗ 
tive wurden den Verteidigern der Verurteilten zugeſandt 
Die Schrift umfaßt 21 Seiten Maſchinenſchrift, enthäl: 
aber nichts Neues. (a) 

Feftnahme einer Sacharinſchmugglerin. 00 

Beamte der Grenzpolizei beobachteten während eines 
Patrouillenganges in den Straßen des nördlichen Stadt⸗ 
teils eine Frau, die öfter mit einem Mann gzuſammentraf, 
dem ſie kleine Päckchen übergab. Die Frau, Anna Miecz⸗ 
kowſka (Alexandryjſka 49) wurde feſtgenommen. Bei ihr 
wurden mehrere kleine Düten mit Sacharin gefunden. (p) 
„Die Hälſte des Ladens zu vermieten.“ 

Die allgemeine Verarmung nimmt in erſchreckender 
Weiſe zu, auch unter den Handwerkern und kleinen Unfer⸗ 
nehmern. In zahlreichen Schaufenſtern kann man Zettel 
mit der Aufſchrift finden: „Die Hälfte des Ladens zu ver⸗ 
mieten“. Zeichen der Zeit. (p) 

Die ſeindlichen Nachbarinnen. N 

Im Treppenhaus in der Lonczna 5 wurde geſtern die 
dort wohnhafte Anna Saman von einer Nachbarin über⸗ 
fallen, welche ihr mit einem Hammer einen ſolchen Schlag 
auf den Kopf verſetzte, daß die Getroffene die Beſinnung 
verlor. (p) N * | 
Motorradrennfahrer Neszyrr 


ad 1 ſchwer verunglückt. 

Geſtern nachmittag befand ſich das Laſtauto LD 81 897 
der Firma R. Kindler, das von dem Chauffeur Franciszel 
Frontczak (Pabianice, Warszawſka 4) gelenkt wurde, auf 
der Fahrt nach Lodz. In der Nähe des Parkes „Wenecja“ 
juhr das Laſtauto auf ein Motorrad auf, auf dem der 35 
Jahre alte Henryk Neszper aus Ruda⸗Pabianicka (ein 
früherer Rennfahrer) ſaß. Das Rad wurde vollkommen 
zertrümmert und Neszper auf die Chauſſee geſchleudert, wo 
er ohnmächtig liegenblieb. Sofort wurde die Pranfen- 
kaſſe benachrichtagt, die einen Arzt entſandte. Dieſer ſtellte 
bei N. eine Gehirnentzündung und einen Beinbruch feſt. 
Der Verletzte wurde nach dem Haus der Barmherzigkeit 
überführt. Der Chauffeur wurde bis zur Aufklärung des 
Unfalls zwangsgeſtellt. (p) 

Einem Arbeitskameraden ein Auge ausgeſtoßen. 

In der Glashütte „Ge⸗Ha“ (Nowa 18) ſtieß der Ar⸗ 
beiter Marjan Kurowſki feinem Kollegen Wladyſlaw Mier⸗ 
czynſki (Weſelna 11) mit dem Blasrohr ins rechte Auge, 
das ſofort auslief. Den Verletzten überführte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem Krankenhaus. (p) 

Walze zerquetſcht einem Arbeiter einen Fuß. 

Der 60 Jahre alte Untermeiſter Marcelli Baranieck: 
(Pfaffendorf 8) war geſtern in der neuen Weberei von 
Scheibler und Grohman in der Kilinſkiego mit der Zu⸗ 
paſſung einer ſchweren Eiſenwalze beſchäftigt. Dabei ſtürzte 
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„ Ausſtellung des Inſtituts für Kunſtpropganda. 

Upton Sinclair hat ein Buch über die Kunſt geſchrie⸗ 
ben, das den Titel trägt: „Die goldene Kette“ oder die 
„Sage von der Freiheit der Kunſt“. Darin wird den 
Künſtlern vorgeworfen, daß ſie durch Epochen hindurch nur 
Diener und Verherrlicher der Reichen geweſen ſind, die in 
möglichſt ſtrahlendem Glanze dargeſtellt wurden. Bei der 
Betrachtung ſolcher Kunſtbilder mußte bei den Untergebe⸗ 
nen das Gefühl der eigenen Kleinheit und Minderwert'g⸗ 
keit entſtehen, was ja auch Zweck und Ziel der Unterdrücker 
geweſen iſt. N 

Nun — auch hier iſt eine Wandlung bereits einge⸗ 
treten. Die Kunſt iſt nicht mehr nur eine Angelegenheit 
der Reichen. 

Es beginnt langſam die Loslöſung des Gegenſtandes 
von der realiſtiſchen Darſtellung, man beginnk zu ſtili⸗ 
ſieren, komponieren. Wand bleibt wohl Wand, Haus 
bleibt wohl Haus, doch wie der einzelne Gegenſtand in 
das Bild hineinkomponiert wird, iſt wichtig. Dabei über⸗ 
läßt es der Künſtler dem Architekten, feſtzuſtellen, ob das 
Haus mit den Geſetzen der Architektur oder der Stabilität 
übereinſtimmt. 

So bringt es Jadwiga Pietkiewiezowa⸗Si⸗ 
mon in dem Bilde „Häuſer und Menſchen“ fertig, in 
Autklaſſiger Kompoſition und engſter Verbundenheit ven 

enjchen in ſeiner Behauſung und Lebensweiſe vor Augen 
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zu führen. (Das Bild erhielt den Preis des Außenmini⸗ 
ſteriums.) 

Auch die Farbe iſt nicht mehr nur mitſchwingender 
Ton, ſondern Hauptfaktor. Das verſinnbildlichen zwei 
Kompoſitionen von Rom Kamil Witkowſki (War⸗ 
ſchau). Der Wert dieſer Bilder liegt in der wundervollen 
Farbenſinfonie. Auch dies Bild iſt in Warſchau preis⸗ 
gekrönt worden. Waclaw Borowſki, ebenfalls ein 
Warſchauer Maler, bringt zwei Frauengeſtalten in ruhig 
ſitzender Stellung. Dasſelbe gilt von Jan Rudnieki 
(Warſchau). Sein Bild „Nina“ gibt in wundervoll geführ⸗ 
ten Linien eine Frauengeſtalt wieder. 

Nicht minder groß iſt das Intereſſe der Maler an der 
freien Landſchaft und am Stilleben. Nur eins vermiſſen 
wir immer wieder: den Maler, der Sinn für das Soziale 
hat. Den arbeitenden Menſchen darzuſtellen, an der Ma⸗ 
ſchine, im Büro, auf der Straße, den ſchweren Kampf um 
das Stückchen Brot zu malen — wer tut es? Wohl ſind 


die Geſichter der Protzen in der Porträtdarſtellung ver⸗ 


ſchwunden, an ihre Stelle ſind aber bis jetzt keine Darſtel⸗ 
lungen ſchaffender Menſchen getreten. Dieſe Lücke aus⸗ 
zufüllen, bleibt den Gegenwarksmalern vorbehalten. 

Die Ausſtellung als ſolche gibt jedoch einen guten 
Ueberblick über das gegenwärtige Schaffen der polniſchen 
Malergeneration. Nicht weniger als 95 Künſtler mit je 
einem Bilde ſind vertreten. Von den Lodzer Malern: 
Karol Hiller, J. R. Krauſe, A. Menkes und 
Wl. Strzemin ti. Th. 
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die Walze plötzlich zu Boden und fiel dem Baraniecki om 
den linken Fuß. Ein Arzt der Krankenkaſſe ſtellte feſt, daß 
der Fuß des Verunglückten förmlich zerquetſcht wurde. 
Baraniecki wurde nach Haufe gebracht. (p) 


Der Storch auf der Straße. 
In der Pilſudſkiego 62 wurde geſtern die nirgends 
gemeldete 18 Jahre alte Sabina Kozlowſka von einem 
Kinde entbunden. Mutter und Kind wurden in die Wöch⸗ 
nerinnenklinik in der Narutowicza geſchafft. (p) 


Arbeitsloſer hängt ſich auf. 

Der in der Towarowa 16 wohnhafte 20 Jahre alte 
Jan Chmielewfki, ſeit längerer Zeit arbeitslos, erhängte 
ſich geſtern an einem Haken in der Wand. Jede Hilfe kam 
zu ſpät. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. a 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiew'icz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-go Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Gericht über menſchliche Not. 
Schwere Strafe für Nohlendieb, 


Der 33 Jahre alte Stefan Dombrowſki wurde am 
17. Dezember 1932 beim Kohlendiebſtahl auf dem Kali⸗ 
ſcher Bahnhof feſtgenommen. Geſtern hatte er ſich vor dent 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, vor dem er er⸗ 
klärte, aus Not geſtohlen zu haben. Das Gericht verurteilte 
ihn zu 3 Monaten Gefängnis (I). (p) 


Mutter ſein — geht über Menſchenkräfte. 


Am 11. Oktober 1952 lief beim 7. Polizeikommiſſarigt 
die Meldung ein, daß in der Andrzeja 80 ein etwa 6 Wo⸗ 
chen altes Kind niedergelegt worden ſei. Auf Grund der 
Nachforſchungen kam die Polizei zu der Ueberzeugung, daß 
Zdas Kind einer Staniflawa Wlodarczyk gehört. 

Geſtern hatte ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 

u verantworten. Sie ſagte aus, daß ſie vom Lande nach 
Lodz gekommen ſei, um Arbeit zu ſuchen. Als Dienſtmäd⸗ 
chen ſei fie von einem Mann verführt worden, den fir 
ſpäter nicht mehr habe finden können. Sie ſei zu den 
Eltern gegangen, die ſie aber aus dem Hauſe gejagt hätten. 
Nach Lodz zurückgekehrt, ſei ſie am 31. Auguſt auf dem 
Haller⸗Platz zuſammengebrochen und nach dem Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus überführt worden, wo ſie das Kind gebar. 
Da fie nicht gewußt habe, wovon ſie es ernähren folle, 

habe fie es ausgeſeßzt. 5 
Das Gericht zog die traurige Lage der Angeklagten in 
Betracht und verurteilte ſie zu einem Monat Gefängnis. (p) 


1 


16jähriger Nommuniſt. 

Am 13. Juli 1932 wurden in der Lonkowa⸗Straße 
vor der Fabrik von Kohn ein junger Burſche beim Ver⸗ 
teilen von kommuniſtiſchen Aufrufen feſtgenommen. Er 
ſtellte ſich als der 16 Jahre alte Markus Hochman heraus. 
Bei ihm wurden 162 kommuniſtiſche Aufrufe gefunden. 

Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte geſtern den 
Jungen zu Beſſerungsanſtalt bis zur Volljährigkeit. (p) 
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Fandrich zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Das Urteil für Fandrich, einem Verwaltungsbeam⸗ 
ten der Widzewer Manufaktur, der angeklagt war, Geld, 
das er an Arbeiter auszuzahlen hatte, für ſich behalten zu 
haben, wurde geſtern bekanntgegeben. Fandrich wurde zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. (p) 


Aus dem Reiche. 


Kind lebendig verbrannt. 
Strafwürdige Nachläſſigkeit von Eltern. 


In der Moniuszki⸗Straße 3 in Pabianice erlitt 
ein Kind, das ohne Aufficht gelaſſen worden war, einen 
furchtbaren Tod. Als der dort wohnhafte Briefträger 
Krawezyl ſich am Morgen in den Dienſt begab, verließ 
auch ſeine Frau die Wohnung. Es blieb nur das 4jährige 
Töchterchen Jadwiga allein zurück, das von der Mutter 
neben den glühenden Eiſenofen geſetzt worden war. Bei 
der Rückkehr fanden die Eltern ein raucherfülltes Zimmer. 
Neben dem Ofen lag die verkohlte Leiche ihres Kindes. 
Dieſes war wahrſcheinlich zu nahe an den Ofen heran⸗ 
gekommen, ſo daß das Kleidchen Feuer gefangen hatte 
Es iſt anſcheinend gleich darauf ohnmächtig zuſammen⸗ 
gebrochen und dann verbrannt. (p) 


Kindesleiche auf dem Friedhof. 

Auf dem katholiſchen Friedhof in Pabianice wurde 
geſtern die Leiche eines mehrere Tage alten Kindes gefun⸗ 
den. Das Kind iſt erdroſſelt worden. Die Nachforſchun⸗ 
gen nach der entarteten Mutter haben bisher nicht zum 
Ziel geführt. (p) 

Drei Bauernwirtſchaften niedergebrann:. 

Ein Dummerfungenſtreich verurſachte den Brand. 

Auf dem Anweſen des Jan Makarczyk im Dorfe 
Wadlewice, Kreis Wielun, kam Feuer zum Ausbruch, 
das in kurzer Zeit auch auf die Wirtſchaften zweier Nach⸗ 
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barn übergriff. Die Feuerwehr konnte nicht verhindern, 
daß die drei Anweſen vollſtändig eingeäſchert wurden. 
Den Flammen ſind 3 Wohnhäuſer, 4 Scheunen, 3 Ställe 
mit dem Inventar, einem Teil der Ernte und einer Menge 
Geflügel und Borſtentieren zum Opfer gefallen. Der 
Schaden beträgt über 70 000 Zloty. | 

Der Sohn des Zajonczek, Roman, hatte zuſammen 
mit zwei Altersgenoſſen dem Hofhund brennenden Hanf 
an den Schwanz gebunden. Der Hund rannte in jeine 
mit Stroh angefüllte Bude. Sofort begann die Hütte zu 
brennen. Die in nächſter Nähe ſtehende Scheune fing 
Feuer, das dann auch auf die anderen Gebäude über⸗ 
griff. (a) 


— 


Kleinbahn ſtürzt um. 


Auf der Kleinbahnſtrecke Rozdzialy —Kobierno (Kreis 
Konin) trug ſich geſtern infolge Schneeverwehungen 
eine Eiſenbahnkataſtrophe zu. An einer Stelle war ſodiel 
Schnee angeweht worden, daß die Lokomotive eines Guͤter⸗ 
zuges ins Schwanken geriet und umſtürzte. Einige der 
folgenden Wagen wurden mitgeriſſen. Der Lolomotiv- 
führer und ſein Gehilfe wurden von Kohlen verſchüttet. 
Sie trugen erhebliche Verletzungen davon. Beide wurden 
in ein Krankenhaus nach Kaliſch gebracht. (u) 


Chojny. Vergnügen... Zugunſten des Kran⸗ 
fenhauſes der Bonifratres in Chojny wurde ein Masken⸗ 
ball veranſtaltet, der auch im Saal der Mönche ſtattfand. 
Als das Feſt ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, kam es zu 
einer Meſſerſtecherei. Einer der Teilnehmer, Walenın 
Kucharſki, erhielt mehrere Meſſerſtiche, außerdem wurde 
ihhm das linke Ohr abgeſchnitten. Er wurde ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. Die Meſſerhelden konnten unerkannt 
entkommen. Auf Anordnung des Unterſuchungsamts wur- 
den mehrere bekannte Meſſerhelden aus Chojny feſt⸗ 
genommen. (p) 

Tomaſchow. Wird das Gebäck teurer? Die 
Preisfeſtſetzungskommiſſion am Magiſtrat erhöhte die 
Preise für Brot um 5 Gr. am Kilo, für Gebäck um 20 Gr. 
Die Bevölkerung iſt überzeugt, daß der Magiſtrat die er⸗ 
höhten Preiſe nicht beſtätigen werde, da ſie durch nichts 
verurſacht wurden und nur auf die Gier der e zurück⸗ 
zuführen ſind. (u) 

Notſtandsarbeiten bis zu m 15; 
Mä rz. Weil der Magiſtrat vom Wojewodſchaftsavit 
zur Führung der Öffentlichen Arbeiten eine beſtimmte Geld⸗ 
ſumme erhalten hat, wurde es der Tomaſchower Selbſtver⸗ 
waltung ermöglicht, dieſe Arbeiten bis zum 15. März zu 
verlängern. Der Tagelohn beträgt 4 Zloty. Es verlautet, 
daß in Kürze bei den Saiſonarbeiten 1200. Arbeiter We 
ſchäſtigung finden werden. (u) a 

— Doche überlegt. Vorgeſtenr wurde im hier 
figen Stadt gericht ein gewiſſer Himmelfarb für Eidverwei⸗ 
gerung zu einem Monat Haft und 300 Zl. Geldstrafe ver⸗ 
urteilt. Nach einer Stunde erſchien H. wieder im Ger! cht 

und erklärte ſich zum Schwur bereit. Das Gericht ereieß 
ihm die Strafe. (u) 

Kaliſch. Geheime S napsbrennerei, Im 
Dorfe Obory, Kreis Kaliſch, wurde geſtern im Anweſen 
des Ehepaars Ferdinand und Wilhelmine Sandek eine 
geheime Schnapsbrennerei aufgedeckt. Man fand Apparate 
und einen größeren Vorrat von Spiritus. Das Ehepaar 
wurde verhaftet, die vorgefundenen Gegenſtände beſchlag⸗ 
nahmt. (p) 

Radomſko. Wieder Streil. Unlängſt erſt iſt 
der Streik der Arbeiter der Fabrik für gebogene Möbel 


Kenntnis. gebracht wird. 
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„Mazowia“ beigelegt worden. Nun ſind in der Eiſengieße⸗ 
rei von K. Wojakowſki u. Co. die Arbeiter, 190 Perſonen, 
in den Ausſtand getreten. Die Firma will Lohnſenkungen 
durchführen, iſt aber auch mit den Zahlungen ſtark im 
Rückſtande. Der Streik nimmt einen ruhigen Verlaaf. 
Die Arbeiter haben die Fabrikgebäude verlaſſen. (d) 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Fünf⸗Uhr⸗Tee. Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
verein „Fortſchritt“ verabſchiedet die diesjährige Karne⸗ 
valszeit mit einem Fünf⸗Uhr⸗Tee. Wer die Veranſtaltun⸗ 
gen dieſes Vereins jemals beſucht hat, der hatte Gelegen⸗ 
heit, feftzufellen, daß ſich dieſe unter den Deutſchen hier: 
orts eines recht guten Zuſpruchs erfreuen. Die Vere e ns⸗ 
leitung gibt ſich aber auch ſtets Mühe, ihre Gäſte aufs bete 
zu bedienen, ſei es in Form von Darbietungen, Unterhe 
tungsmuſik uſw. Auch der Fünf⸗Uhr⸗Tee ſoll danach an⸗ 
getan ſein, den vielen Anhängern des Vereins einige ge⸗ 
mütliche Stunden verleben zu laſſen. 


Maskenball im „Kraft“. Wie alljährlich, ſo veran⸗ 
ſtaltet auch in dieſem Jahre der Turnverein „Kraft“ für 
ſeine Mitglieder und zahlreichen Sympathiker einen Mas⸗ 
kenball. Trotz der Wirtſchaftskriſe ſoll der diesjährige Ball 
jedenfalls den vorangegangenen in nichts nachſtehen. 
Drum dürften die Gäſte mit Frohſinn und Tanz bei den 
„Kraftlern“ recht angenehme Stunden verbringen. Da die 
Eintrittskarten im Vorverkauf recht flotten Abſatz haben, 
kann mit einem guten Beſuch gerechnet werden. 


Die Verwaltung des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins 
teilt mit, daß am Sonnabend, dem 25. d. Mts., um 8 Uhr 
abends dafelbſt ein Preis⸗ Preſerenzeabend ſtattfindet, wo⸗ 
zu alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ein⸗ 
geladen werden. Auch wurden die Sonnabende jeder Woche 
wieder als Vereinsunterhaltungsabende eingeführt. Diele 
Unterhaltungsabende ſollen den Mitgliedern die Möglich⸗ 
keit bieten, das Vereinsleben zu fördern und zu unter⸗ 
ſtützen, was allen Mitgliedern. und Sportfreunden zur 
Der nene Vereinsbüfettwirt iſt 
ſtets bemüht, für einen guten Imbiß Sorge zu tragen. 


Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. Sonntag, den 
26. Februar, finden im Vereinsraum (Petrikauer 111) 
um 4.15 Uhr Kaſperle⸗Aufführungen ſtatt. Es werden ge⸗ 
ſpielt: „Kaſpar als Soldat“ und „Kaſpar als Knecht“. 
Die genannten Stücke werden nur einmal aufgeführt. Alle 
Freunde Kaſpars, des luſtigen Schelms, werden hierzu 
freundlich eingeladen. 


Bitte um Brennmaterial für das Euangeliſche Waiſen⸗ 

Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Die kalten Tage 
erfordern es, daß die Wohnräume unſerer Waiſenkinder 
beheizt werden. Dies iſt bei einem ſolch großen Haus 
mit bedeutenden Ausgaben verbunden, was aber in dieſer 
ſchweren Zeit den ohnehin angeſpannten Sandhelt | bedroht. 
Da half uns eine hochherzige Kohlenſpende die Tage des 
Froſtes hinweg. Dies ermutigt uns, herzlich zu bitten, 
des Waiſenhauſes zu gedenken! Es werden Kohle, Kocks, 
ſowie Holz benötigt. Das Waiſenhaus kann die erb. 1 
Spenden gegen Anruf abholen. 


Vörſennotſerungen. 
Geld. Paris 35.12 
Berlin 218 — Prag . 26 42 
Tan zig 174 Be 173 65 
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„Nein, Mutter Hahn. Ich habe ſie gar nicht angezeigt. 


Ich wollte keine Scherereien haben, und dann hatte ich 
Angſt, ſelbſt irgendwie mit in die Geſchichte hineingezogen | 


zu werden. Ich hatte doch keinerlei Papiere mehr und 
keine Ausweiſe. Sie hatten mir ja alles weggenommen. 
Und die beiden hatten ſchon einen viel zu großen Vor⸗ 
ſprung, als ich alles merkte; man hätte ſie ja doch nicht 
mehr erwiſcht. Da habe ich erſt gar nicht mit der Ver⸗ 
folgung angefangen.“ 

So kam Magdalene wieder zu Mutter Hahn, hatte ein 
hübſches Zimmer, und die gute alte Frau gab ſich alle 
Mühe, ihren Schützling zu verwöhnen. Trotzdem wich die 
leiſe Wehmut nicht von Magdalenes Geſicht; ſie lag des 
Nachts mit offenen Augen in ihrem Bett, weinte leiſe vor 
ſich hin, bis der Schlaf ſie übermannte. 

Ihr Glück, das hatte ſie ſich verſcherzt, das würde nicht 
mehr kommen. Den Mann, den ſie liebte, den hatte ſie 
verloren. 

Alles: das Geld, die ſchönen Kleider, den Schmuck, das 
hatte ſie verwinden können, aber das andere, das war fajt 
nicht zu ertragen. 

Das, was fie unten in Genua für Heimweh gehalten 
hatte, das war nichts anderes geweſen als die Sehnſucht 
nach Auguft Richter, nach dem verlorenen Glück. Denn 
jetzt war ſie wieder in Deutſchland. Und es war nicht 
anders als in der Fremde; ſie war heimatlos und ſehr 
unglücklich. 

Es war ſchon ein wenig ſpät, als ſie eines Abends aus 
dem Haufe trat. Sie batte viele Briefe zu ſchreiben gehabt, 
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wollte nicht aufhören, ehe fie nicht die ganze Poſt erledigt 
hatte. 

Müde und abgeſpannt ging ſie ihren Weg, die Augen 
kaum vom Boden erhebend. 

Sie ſchrat zuſammen, als jemand fie anſprach. 

„Magdalene...“ 

Und ſie erſchrak noch mehr, als ſie aufſchaute und Auguſt 
Richter vor ſich ſtehen ſah. Sie wäre getaumelt, wenn der 
Mann ſie nicht in ſeinen Armen aufgefangen hätte. 

Wie eine Viſion ſtieg es vor Magdalenes Augen auf. 

Sie ſtand wieder auf dem Deck des großen Schiffes, im 
Abendkleid; vor ihr dieſer Mann, der ihr liebe Worte ſagte. 


Sie ſpürte den heißen Kuß auf ihrer Schulter, und dann 


ſah ſie ihn von ſich gehen, weil ſie ihn gekränkt und ab⸗ 
gewieſen hatte. 

Wie anders hätte ſich ihr Leben geſtaltet, wenn ſie an 
jenem Abend ihren Hochmut beiſeite gelaſſen, wenn ſie ihr 
Herz hätte ſprechen laſſen! 

Und jetzt ſtand er wieder vor ihr, hielt ſie mit ſtarken 
Armen, jetzt, wo es zu ſpät war, wo ſie ſich durch ihren 
Reichtum das Glück verſcherzt hatte. 

Sie fuhr in die Höhe, entwand ſich den ſtützenden 
Armen. 

„Herr Doktor ... 

„Sie ſollen jetzt Ai reden, Fräulein Winter. Wenn 
es Ihnen recht iſt, begleite ich Sie ein Stückchen. Dann 
wollen wir weiter ſehen.“ 

Magdalene wunderte ſich nicht einmal, daß er ihren 
Namen wußte. Es war alles ſo ſeltſam, daß er ſie ge⸗ 
funden hatte, daß er vor ihr ftand... 

Langſam gingen ſie durch den abendlichen Park. 

„Sie ſind gut zu mir, Herr Doktor!“ ſagte jetzt Mag⸗ 
dalene. „Und Sie wiſſen nicht, was ſich ſeit Barcelona und 
beute ereianet hat.“ 

„Ich weiß alles, Fräulein Magdalene. Aber es küm⸗ 
mert mich nicht. Was ſich nicht verändert hat, das iſt meine 
Liebe zu Ihnen und der Wunſch, Ihnen zu helfen und Ihr 
Leben in eine ſichere Bahn zu lenken. Daß vieles in Ihrem 
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Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 24. Februar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug 
verkehr, 11.58 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fan⸗ 
fare, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15.10 Be⸗ 
richt des ſtaatlichen Exportinſtituts, 15.15 Wirtſchafts⸗ 
bericht, 15.30 Fliegerſtündchen, 15. 30 Meeres⸗ und Kolo⸗ 
nialliga, 15.35 Vortrag von WI. Malinowſki, 15.50 
Schallplatten, 16.20 Vortrag für Abiturienten, 16 40 
Vortrag über Kaninchen, 17.50 Leichte Muſik, 18 Vor⸗ 
trag für Abiturienten, 18.20 Laufende Nachrichten, 18.25 


Eſtniſche Muſik, ausgeführt von Hans Höpfel, 18.50 
Allerlei „19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Iskam⸗ 
mer in Lodz, 19.30 „Tauſchhandel“, Plauderei, 19.45 


Radio⸗Preſſedienſt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sin⸗ 
foniekonzert gus. MR Warſchauer Philharmonie, 22.40 
ne ag 2.50 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 23 


Tangnil. E 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Harmomium⸗ 


Muſik, 16 Lieder, 16.35 Konzert, 19.10 — ah ce 
muſik, 20 Orcheſterkonzert, 20.45 Drama: 
22.30 Abendunterhaltung. 


Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 


12.10 Orcheſterkonzert, 14 Konzert, 16.35 Konze 18 
Hauskonzert, 13.30 Unterhaltungsmuſik, 2120 rio 
Konzert. 

Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
13 gent, 15.50 Kinderbaſtelſtunde, 17 Konzert, 20 
Märſche und Walzer, 20.30 Singſpiel: Zaide, 22.30 Lie⸗ 


der, 23 Nachtmuſik. 


Wien (581 kHz, 517 M.). 
13.10 Schallplatten, 16.05 Frauenſtunde, 16.45 Muſik der 
Nationen, 18.55 Berufserlebniſſe, 19.30 Duos für Vioti⸗ 
nen, 20.05 Pradler Bauerntheater, 22.05 Tönendes Pa⸗ 
pier, 22.55 Tanzmuſik. 


Prag (617 kHz, 487 M.). 
12.30 und 16.20 Konzert, 18.30 Saxophonkonzert, 18.45 
Blasmuſik, 20.15 Oper: Siegfried, 23.05 Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Eishockey. 

mens 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Montag, dem 27. Fe⸗ 
bruar, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Polna 5, 
eine Vorſtandsſitzung mit Teilnahme der Ver⸗ 
trauensmänner ſtatt. 

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß die Frauen⸗ 
ſektion unſerer Ortsgruppe am Dienstag, dem 28. Februar, 
ab 6 Uhr abends eine Faſtnachtsfeier veranſtaltet, wozu 
die geſch. Mitglieder frdl. eingeladen werden. 


Chojny. Sonntag, den 26. Februar, um 10 Uhr vor 
mittags Vorſtandsſitzung. Auch die Vertrauensmänner 
haben zu erſcheinen. 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Oſt. Unterhaltungsabend. Am Sonn⸗ 
abend, dem 25. Februar, ab 8 Uhr findet im Lokal 
der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt, Pomorſka 129, ein Unterhal⸗ 
tungsabend ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppe ſowi⸗ 
deren Angehörige ſind CCC... 


Leben nicht in Ordnung war, ſah ich e e E auf dem Schiff. 
Es hatte mich tief geſchmerzt, daß Sie meine helfende Hand 
zurückſtießen. 

Ich weiß heute, daß böſe Einflüſſe auf Sie gewirkt 
hatten, daß man verſuchte, eine Abenteurerin aus Ihnen 
zu machen. Ich weiß aber auch, daß Sie nicht dazu ge⸗ 
ſchaffen find, ſondern daß Sie nur der Führung bedürfen, 
um ins rechte Fahrwaſſer zu kommen. 

Was ich nicht weiß, iſt, ob Sie meine Liebe erwidern 


können — ob Sie mich ein ganz klein wenig gern haben, 


Magdalene.“ 

„Nicht! Sie dürfen nicht ſo zu mir ſprechen, Herr 
Doktor! Ich bin nicht die, für die Sie mich halten. Ich 
bin arm, ganz arm..“ 

„Was hat das mit meiner Liebe zu tun, Magdalene? 
Ich liebe dich, und es iſt mir gleich, ob du reich biſt oder 
arm. Damals, auf dem Schiff, als mir mein Schickſal nicht 
gerade zart auf die Füße trat, wußte ich auch nicht, ob du 
reich warſt oder arm; da wußte ich nur, daß es um mich 
geſchehen, daß ich dir vom erſten 3 an verfallen 
war und dich liebte. 

Und heute, nachdem ich mich monatelang um mein 
armes, zartes Lieb geſorgt hatte — heute iſt meine Liebe 
rieſengroß geworden. Es gibt heute nichts mehr für mich 
auf der Welt als dich, dich ganz allein. Geſucht habe ich 
dich, mit allen „Faſern meines Herzens; überall habe ich 
dich geſucht. 

„Geſucht! Und ich habe nichts davon gewußt — war 
allein und verlaſſen?“ 

„Kind, du armes. Was haſt du durchmachen müſſen! 
Aber jetzt wird ſich alles ändern. Doch ich weiß immer 
noch nicht, ob du mich überhaupt haben willſt, ob du mich 
gern haſt, Magdalene?“ 

Es war mittlerweile ganz dunkel geworden in dem ein⸗ 
ſamen Stadtpark. Jetzt blieben die beiden ſtehen, und im 
Schein einer halbhellen Lampe ſah Auguſt Richter, daß 
Magdalenes Augen mit einem unſagbaren Ausdruck auf 
ihn gerichtet waren. 

Fortſetzung folgt.) 


